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Die Nationale Genossenschaft
fürdie Lagerung radioaktiverAb-
fälle (Nagra) verabschiedet sich
von Bülach – zumindest vor-
läufig. Von April bis November
2019 bohrte die Nagra im Ge-
biet Herrenwies bis zu 1370 Me-
ter tief in die unterliegenden
Gesteinsschichten. Die Analy-
se der Proben zeigte damals,
dass sich der Boden unter Bü-
lach grundsätzlich für ein Tie-
fenlager im Norden des Zürcher
Unterlands eignenwürde.Nach-
demderBohrturm imNovember
abgebaut wurde, folgt nun auch
der Bohrplatz. In den nächsten
zwei Monaten wird die Nagra
den Platz zurückbauen und an-
schliessend das Gelände rekulti-
vieren, damit es erneut landwirt-
schaftlich nutzbar ist. Während
der und nach den Bohrarbeiten
haben rund 1500 Personen an

den Bohrplatzführungen teilge-
nommen.

NachAbschluss des Rückbaus
soll von den Bohrarbeiten in
Bülach lediglich der sogenann-
te Bohrkeller übrig bleiben. Das
Bohrloch wird verschlossen, al-
lerdings noch nicht aufgefüllt.
Damit wäre es der Nagra mög-
lich, bei Bedarf Messinstrumen-
te in das Bohrloch einzubauen.
Diese könnten übermehrere Jah-
rewichtige Daten aus demBohr-
loch liefern.

Nächste Bohrungen in Stadel
Das sogenannte Gebiet Nörd-
lich Lägern zwischen Glattfel-
den, Hochfelden und Stadel ist
einer von drei möglichen Stand-
orten für ein Tiefenlager für ra-
dioaktiveAbfälle. Dieses soll der-
einst imGestein Opalinuston ge-
baut werden, welches im Gebiet

Nördlich Lägern sowie in den
Regionen Jura Ost (Nordöstlich
von Brugg im Kanton Aargau)

und Zürich Nordost (zwischen
Rheinau, Trüllikon undMartha-
len) besonders gut zu finden ist.

Die Bohrung in Bülach war eine
von mehreren Messungen, die
im Zürcher Unterland stattfin-
den werden und den Geologen
derNagra ein besseres Bild über
die Bodenbeschaffenheit geben
sollen. Ende Jahr sollen noch
zwei weitere Bohrungen in Sta-
del stattfinden. Auch dort wird
die Besichtigung des Bohrplat-
zes möglich sein.

Wo die Nagra anschliessend
bohren wird, ist noch nicht be-
kannt. Im Februar 2020 gab sie
bekannt, die Bohrgesuche für
Weiach und Glattfelden zurück-
zuziehen. Eine dritte Bohrung
in Stadel sowie eine in Eglisau
wurden vom Eidgenössischen
Departement für Umwelt, Ver-
kehr, Energie und Kommunika-
tion genehmigt.

Astrit Abazi

Nagra baut Rest des Bohrplatzes Bülach ab
Tiefenlager für radioaktiven Abfall Nachdem die Nagra den Bohrturm imNovember abgezogen hat, folgen nun
die restlichen Anlagen des Bohrplatzes Herrenwies. Das Bohrloch wird nicht gefüllt, aber sicher verschlossen.

Vom Bohrplatz ist heute nicht mehr viel zu sehen. Foto: Paco Carrascosa

Beatrix Bächtold

Rund 500 Kilo Elefantenknob-
lauch, eine Gewürz- und Heil-
pflanze, hat Julia Zimmermann
jetzt im drittenAnbaujahr geern-
tet. Während sie in den ersten
beiden Jahren primär das Saat-
gut vermehrte, holte sie kürzlich
die erste richtige Ernte behutsam
aus demWiler Boden. In Gemü-
sekisten lagern nun die Zehen in
der Scheune des Awandelhofs.

KV auf der Gemeinde
Hier wuchs die heute 31-Jährige
auf, und hier baut sie ihn auch
auf einer Fläche von rund 20
Aren an.Ursprünglichmachte die
junge Frau die kaufmännische
Ausbildung auf der Gemeinde
Rafz. Das Kaufmännische liegt
ihr, aber sie verfügt auch überdas
Landwirtschaftsgen.Undweil sie
jetzt beides miteinander verbin-
den kann, wirkt sie richtig hap-
py. «Elefantenknoblauch ist ein
Betriebszweig, der unseren rela-
tiv kleinen landwirtschaftlichen
Betrieb ideal ergänzt. Es ist eine
intensive Kultur, diewenig Platz
erfordert. Wenn man die Arbeit
nicht scheut und dasWettermit-
macht, gibt es eine schöne Ernte
und ein unvergleichliches Er-
folgserlebnis», schwärmt sie.

Mit der XXL-Variante des
Knoblauchs freundete sich Ju-
lia Zimmermann schonwährend
der Kindheit an. «Am Rheins-
berghof in Bülach, wo ich reiten
lernte, durfte ich beimAnbau im
Hausgarten mithelfen und war
fasziniert. Die Blüte, derDuft, die
Möglichkeiten!», schwärmt sie.

Als sie später dann 2015 im
Rahmen einerAusbildung an der
Bäuerinnenschule am Strickhof
inWülflingen einThema für ihre
Diplomarbeit definieren sollte,
wählte sie das Thema Elefan-
tenknoblauch. Seine Zehen sind
rund fünfmal grösser als die sei-
nes kleinen Verwandten. In der
Schweiz wird dieser zu mehr als
95 Prozent aus demAusland,vor

allem aus China und Spanien,
importiert.

Geringerer Schwefelgehalt
Dass Elefantenknoblauch viel
milder schmeckt als derhandels-
üblicheKnoblauch, liegtwohl vor
allemamgeringeren Schwefelge-
halt.Elefantenknoblauchverwen-
detman als Gewürz oderauch als

Gemüse. Marinaden verleiht er
Pfiff, und in Scheiben geschnit-
ten zwischen die Kartoffeln im
Gratin gelegt, soll er laut Julia
Zimmermann der geschmackli-
che Wahnsinn sein. Stellt man
zum Beispiel Knoblauchbrot mit
Elefantenknoblauch her, so fehlt
der bissige und nachhaltige Ef-
fekt. «Man kann es also ohne
schlechtes Gewissen geniessen
und wird am nächsten Tag beim
Meeting nicht vom typischenGe-
ruch verfolgt», berichtet sie.

Richtig stolz ist Julia Zimmer-
mann vor allem auf die einhei-
mische Produktion. Lediglich das
Anhäufeln der Saatreihen über-

nimmt derVatermit derMaschi-
ne. Weil es beim Stecken der
Saatzehen im Herbst darauf an-
kommt, dass man sie richtig he-
rum in den Boden setzt, ge-
schieht das inHandarbeit. «Mein
Glück ist es, dass ich gute Freun-
de und meine Familie habe, die
mich bei dieser intensivenArbeit
unterstützen», sagt sie.

Vertrieb in der Region
Dieses Jahr startete Julia Zimmer-
mannmit demVertrieb in derRe-
gion. Sie beliefert beispielsweise
den BachserMärt und den Wo-
chenmarkt in Eglisau, Eglis Hof-
lade in Steinmaur oder den Hof-

laden der Jucker-Farm in Rafz.
«Auch die regionale Gastronomie
hat meinen Elefantenknoblauch
entdeckt», sagt sie undmalt beim
Wort «meinen» mit den Fin-
gern Anführungszeichen in die
Luft. «Ich habe den Elefanten-
knoblauch nicht erfunden. Aber
ich bin die Erste im Rafzerfeld,
die diesen grossen Knoblauch in
grösserenMengen anbaut», sagt
sie stolz. Den Traum vom Ele-
fantenknoblauchanbau hat sich
Julia Zimmermann also erfüllt,
doch bereits hat sie eine neueVi-
sion: «Ein Elefantenknoblauch-
fest auf unserem Hof. Das wäre
der Hammer!»

Dieser Knoblauch
ist etwas grösser als normal
Elefantenknoblauch aus Wil Julia Zimmermann kultiviert Elefantenknoblauch.
Von seiner Bekömmlichkeit ist sie fasziniert, und richtig stolz ist sie auf seine Swissness.

Julia Zimmermann pflanzt und erntet im Rafzerfeld Elefantenknoblauch. Foto: Paco Carrascosa
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Verkauf ab Hof

Den Elefantenknoblauch kann
man auch nach Anmeldung unter
der Telefonnummer 079 482 02 07
direkt ab Hof in Wil ZH kaufen.
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